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Amtliches.
Neuenbürg.

Nachstehender Erlaß wird hiemit zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht

Den 9. Jan . 1865. K. Oberamt.
Bätzner.

Die Königlich Württemb Regierung
-es Schwarzwaldkreifes an das K.

Oberamt Reuenbürg.
Die Königliche Bayerische Negierung hat

durch Verordnung vom 18. Novbr., publicirt
den 13. Dezemberd. I .,

betreffend den Hauffrhandel und den Be¬
trieb von Wandergewerben,

angeordnet: «daß die Ausländer bezüglich der
«Zulassung zum Hauffrhandel den Inländern
„gleichzustellen seien, svferne nicht die Gesetz-
„gebung des betreffenden Staatsangehörigen be¬
schränkendere Bestimmungen enthalte, als für
«die eigenen Unterthanen."

In Folge Ministerialerlasses vvm2l . d. M.
wird das Oberamt hievon in Kenntniß gesetzt
und angewiesen, die Bez rksangehörigen, welche
in Bayern Hauffrhandel treiben wollen, hierauf
aufmerksam zu machen.

Reutlingen, den 30. Dez. 1864.
Für den Direktor:

Stammler.
Revier Liebenzell.

Holz -Verkauf.
Den 16- Januar,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhaus in Jgelslvch:

181 St . tannen vang- und Klotzholz,
150 Klftr. tannene Scheiteru. Prügel,

4 Klftr. Buchen Prügel,
4 Klftr. Neisprügel aus den StaatS-

waldungen links der Nagold, meist Scheidholz.
Den 17. Jan ., Vormittags 10 Uhr,

auf dem Nathhaus in Unterbaugstett:
71 St . tannen Lang- und Klvtzholz,
14 St . Eichenstammholz,
27 Klftr. Nadelholzscheiieru. Prügel,
11 Klftr. tannen Siockholz,

614 St . tannene und eichene Wellen
aus den Staatswaldungenrechts der Nagold,
meist Scheidholz; das Eichenstammholz aaS dem
StaatSwald Auchibusch.

Neuenbürg, den 3. Jan . 1865.
K. Forstamt.

Lang.

Revier Langenbrand.
Holz -Verkauf.
Den 14. Januar,

Vormittags 10 Uhr
auf dem RathhauS in Langenbrand:

80 St . tannen Lang» und Klotzholz,
1 Buchenstamm,

14 St . Nadclholzstangenüber 4" stark,
48 Klftr. Scheiteru. Prügel, Scheidholz

Neuenbürg, dtn 7. Jan . 1865.
K. Forstamt.

Lang.
Neuenbürg.

Der Kernenpreis hier am 5. Nov. 1864,
welcher für Berechnung der Lehrer- Fruchtbe¬
soldungen des Quartals 1. Okt. bis 31. Dez.
1864 maßgebend ist, beträgt per Cir. 5 fl. 44 kr.
und da 1 Scheffel 267 Pf. wog,

per Scheffel 15 fl. 18 kr.
Den 7. Jan . 1865.

Stadtschultheissenamt.
Weßinger.

Neuenbürg.
Holz - Verkauf.

Aus den Stadlwaldungen werden gegen
Baarzahiung am Dienstag den 17. Januar ver¬
steigert:

aus der Weinstei'ge und Happey,
Zusammenkunft Morgens 8 Uhr bei der

Wasserstube.
42 Baustangen, 30—50' lang,
87 Gerüststangen, 40—50' lang,

2200 Hopfenstangen, von 20—40' lang,
800 Rebpfähle, Baumstickel und Bohnenstecken,

1725 Floßwieden, von 10—15' lang,
5V» Klftr. buch. Scheiter und Prügel,
3 '/, „ erlene u. aspene Scheiter u. Prügel,

1238 Laubholzwellen.
aus der Mißcbene, dem Buchbergu. Heuberg:
Vormittags von 10 Uhr an , Zusammenkunft

der der Hafncrlettengrube.
7000 Floßwieden von 10—20' lang,
ferner
auf dem Rathhaus hier, Nachmittags2 Uhr:
aus der Weinsteige:

95 St . tann. u. forch. Bauholz mit 570 C'
1 Kirschbaum 10 C'

aus den Waldungen der Schwanncr Revier:
11 tannene Klötze mit 365 C'

56 tann. und forch. Bauholz mit 1017 C'
Den 9. Januar 1865.

Stadtschultheißenamt. Weßinger.
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Höfen.
Holz - Verkauf.

Am Samstag den 14. d. Mts. ,
Nachmittags2 Uhr,

verkauft die Gemeinde auf hiesigem Nathhaus:
141 Stämme Lang« und Klotzholz,

4 Eichen,
221 Nadelholzstangen,

5075 Floßwicden,
29V- Klftr. Scheiterholz.

Schultheiß Leo.

B i r k e n f e l d.
Schaaftvaide -Verpachlung.

Die hiesige Schaafwaide, welche mit 200
Stuck befahren werden kann, und die Pachtzeit
vom 1. März bis 1. Dez. d. I . dauert, wird

am Donnerstag den 19. Januar d. I.
Vormittags 10 Uhr

auf hiesigem Nachhause verpachtet, wozu die
Liebhaber, Auswärtige mit VermögenS-Zeug.
Nissen versehen, eingeladen werden.

Schultheißenamt.
Weßinger.

I g e l S l o ch.
Holz - Verkauf.

Am 12. Januar d. I.
verkauft die Gemeinde Vormittags 10 Uhr auf
hiesigem RathhauS:

232 Stück Langholz um baare Bezahlung,
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Den 7. Jan . 1Ü65.
Schultheißenamt.

B er t sch.

Holz- St Hopfenstangeu-Berkauf.
Die Gemeinde Maisenbach rerkauft

am 19. Januar d. I.
Mittags 11 Uhr

auf dem Nathhaus:
780 St . Holz auf dem Stock, welches sich

zu Floß- und Bauholz eignet, zugleich werden
500 St . Hopfenstangen dem Verkauf auS-

gesetzt. Schultheißenamt.
Nentschler.

Pforzheim.
Holzversteigerung.

Aus den Domänenwaldungen des Forst¬
bezirks Huchenfeld werden mit halbjähriger
Borgfrist versteigert:

Montag den 23. Januar 1865
aus den Abtheilungen Deutel und Schönhölde:

106 tannene Floßholzstämme,
114 tannene Bauholzstämme,
583 tannene und 2 eichene Klotze,

15 tannene Dauholzstangen,
78'/ : Klftr. tannenes,

3'/, Klftr. eichenes und
4'/- Klftr. buchenes Scheidholz,

1 Klftr. eichenes und
1'/ , Klftr. buchenes Prügelholz,

984 buchene Wellen und
4 Loose Schlagraum.
Dienstag den 24. Januar 1865

aus den Abtheilungen Drötzinger Schlag und
Mühlhau:

90 tannene Bauhvlzstämme,
5 eichene Klötze,

266 tannene Bauholzstangen,
2202 tannene Gerüststangen,

6700 tannene Leiterstangen,
12125 tannene Hopfenstangen,
2950 tannene Baumstickel,
1975 tannene Nebpfähle,
1100 tannene Bohnenstecken,
V« Klftr. tannenes Scheitholz,

IV, klftr . eichenes und
56V, Klftr. tannenes Prügelholz und

10 Loose Schlagraum.
Die Versteigerung findet im Gasthaus zum

Anker in Weißenstein statt und beginnt jeweils
früh 10 Uhr.

Pforzheim, den 6. Jan . 1865.
Groß. bad. Bezirksforstei.

Hofmann.
E r si  n g e m

Holzversteigerung.
Die Gemeinde Ersingen läßt bis

Freitag den 20. Januar
in ihrem Gemeindewald, Distrikt Rothenberg:

50 Stück Eichen, zu Holländer, und Bauholz
sich eignend, von vorzüglicher Qualität , öffent¬
lich versteigern.

Die Zusammenkunft ist beim Keßlerbrunnen
bei der Landstraße.

Der Anfang beginnt Morgens 10 Uhr.
Ersingen, den 3. Jan . 1865.

Bürgermeisteramt.
Weber.

Privatnachrichten.
H. Külsheimer

vis 3 vis rem römischen Kaiser
in Pforzheim

empfiehlt sein großes Lager in
OvLvi » «Er ILvvrÄ «»

für Holz und Steinkohlenbrand.

Neuenbürg.
FreiwilligeFeuerwehr.

Tonntag den 15. Januar
Nachmittags2 Uhr

rücken die Mitglieder zu einer
Musterung in voller Ausrü¬
stung «uö. ' Nachher findet die Wahl
eines Obmanns  für den III . Zug
statt. Das Commando.

Schwann.
500 fl. Pflegschaftsgeld liegen zum Aus¬

leihen gegen Sicherheit parat bei
Andreas Wildt.

Bieselsberg.
Bei hiesiger Armenpflege liegen 150 fl.

zum Ausleihen gegen gesetzliche Sicherheit zu
4V,°/° parat.

Den 7. Jan . 1865.
Schultheiß Lötterle.

Neuenbürg.
Das Magazin nebst dem Schweinstall da¬

neben, gegenüber dem Kaufmann Bürenstein'schen
Hause, wird zu verpachten gesucht.

Näheres bei dem Pfleger der Bürenstein' schen
Kinder

C. F. Kraft,
zur alten Post.
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Erklärung.
Das Blatt' der Kirschenhardthofer Sekte,

die „Süddeutsche Warte," welches mit Beschim-
pfung unserer Kirche, ihrer Diener und aller
derer, die dem „deutschen Tempel" im Wege
stehen, sich beschäftigt, macht sich auch se u»d je
mit mir zu schaffen. Seine letzte Beschimpfung
in Nr. 49 kommt daher, daß es nimmer weiß,
welche Grundsätze über das Schuldenzahlen seine
Nr. 18 „Tempclrecht und Steckbrief" enthält.
Ich erkläre hicmit, daß nicht nur ich, sondern
auch andere unparteiische und urihcilsfähige
Männer geistlichen und weltlichen Standes es
für eine zu starke Zumuthung halten, mich weiter
darauf einzulassen und an dem Herrn „ Bischof,"
wie er sich nennt, zu reiben, dessen Blatt gegen
noch weit höher stehende, gottesfiirchtige und
ehrliche Männer seinen Koth wirft, und dem
Ausdrücke, die unter aller Kritik sind, in der
niedrigsten Anwendung zur anderen Natur ge,
worden sind. „Sein Maß wird ja auch noch
voll werden."

Stadtpfarrer Bartholomäi
in Wildbad.

Herr Stadtpfarrer Bartholomäi, welcher
bei der am 3. Oft. dahier abgehaltencn Diö-
cesansyn.'de einen ihm aufgetragenen Bericht über
das Sektenwcsen, insbesondere in dem diesigen
Bezirke, zu erstatten halte, brachte zur Schilde¬
rung der Grundsätze des sogenannten„Tempels"
unter anderem die Notiz bei, daß für die An¬
hänger desselben nach ihrer Meinung außer Sün¬
den und Krankheiten auch gemachte Schulden
in Wegfall kommen. Letztere Acußerung bezog
sich auf die Nummer l8 der „ süddeutschen
Warte" selbst. Hier wird in einem„Tempel-
recht und Steckbrief" überschrrebenen Artikel
einem Reichen nicht undeutlich mit dem göit-
lichen Gericht gedroht, weil er von einem Ar¬
beiter erbetene und ihm gewährte Vorschüsse später
zurückverlangthabe. Ein Mensch von gesunden
«innen kann sich dieses nur aus der Voraus¬
setzung erklären, daß die sonst allgemeine Ver¬
bindlichkeit zur Rückzahlung gemachter Schulden
nach dem „Tempelrccht" auf die Anhänger des¬
selben, mindestens in manchen Fällen, keine An¬
wendung erleide. Hieraus kann denn jeder Un-
befangene und Urtheilsfähige leicht entnehmen,
ob die Bemerkung des Herrn Stadtpfarrcrs
Bartholomäi eine grundlose und der ihm ge-
machte Vorwurf der Lüge ein gerechter ist oder
nicht. Daß er aber keine Lust hat, sich mit der
südd. Warte selbst in eine Erörterung einzu-
lassen, das wird nach der von dieser Seite be¬
liebten, der christlichen Forderung der Wahrheit
und der Liebe ebensosehr alö dem Gesetze der
Wohlanständigkeit widersprechenden Kampfeswcise
Jedermann begreifen und natürlich finden.

Neuenbürg, den 20. Dez. 1864.
Dekan Leopold.

Neuenbürg.
Ich verkaufe wegen Wegzugs von hier

Mittwoch den 18. und 19. Januar
gegen baare Bezahlung verschiedenes Inventar,
Fuhrgeschirr, worunter ein Kastenschlitten und
Nollriemen, 1 Hornschlitten; sämmtlichen Weur-
vorrath und ungefähr 60 Cir. Heu u. Ochmd.

Hirschwirth Schwitzgäbele.

Neuenbürg.
Uns beziehend auf unsere frühern Empfeh¬

lungen im Enzthälcr zeigen wir hiemit an, daß bei
uns wieder zu haben rit:
achter weißer  Brust - Syrup

von
G. A. W. Mayer  in Breslau,

die V, Flasche zu 53 kr. oder V- Thaler.
Zur leichteren Anschaffung für die Acrmeren

geben wir auch in kleineren Quantitäten ab. At¬
teste, über die bewährte Wirksamkeit sind bei
uns einzusehen und Gebrauchs- Anweisungen
unentgeldlich zu haben.

Dieser Syrup ist vom k. württcmbergischen
hochpreislichen Medicinal- Collegium approdirt
zum Verkauf erlaubt und als ein tüchtiges Haus-
Heilmittel bestens empfohlen worden. Wir er¬
suchen nun die löblichen Schultheißenämtcr, diese
Anzeige den Angehörigen ihrer resp. Gemeinde
bekannt machen zu wollen, fügen noch bei, daß
Jeder, der von diesem bewährten Heilmittel
gegen Husten,  Heiserkeit und Brustbeschwerden
Gebrauch macht, Heilung oder doch mindestens
beste Linderung seiner Leiden hoffen darf, und
empfehlen uns zu geneigter Abnahme und zahl¬
reichem Zuspruch bestens.

Bohnenberger in Neuenbürg.
Carl Ehmann in Calmbach.
G . Luppold in Wildbad.

N e u s a z.
50 Maas Heidelbeergeist verkauft

Löwenwirth Faas.
Neuenbürg.

125 fl. und 200 fl. Pflegschaftsgeld liegen
zum Ausleihen gegen Sicherheit parat bei

Friedr. Schön thaler.
— F r a u e n a l b.

Schmalz , und und schweines, reines
selbst erzeugtes, bei

C . Weinberger.
Dobel.

Bei der hiesigen Gemeindcpflege liegen 600 fl.
zum Ausleihen zu 4V-°/<>parat bei

Gcmeindepfleger König.

Neuenbürg.
250 fl. Pflegschaftsgeld liegen zum Aus¬

leihen gegen Sicherheit parat bet
Gottsr. Pfrommer.

Kromk.
Deutschland.

Berlin,  2 . Jan . Die Volkszeitung sagt
zum Jahresschluß: „Was für Preußen und
Deutschland gewonnen werden konnte, wenn
Preußen den Befreiungskampf Schleswig-Hol¬
steins an der Spitze der kleinern Staaten Deutsch,
lands unternommen haben würde, ist sonnenklar.
Dieses scheidende Jahr wäre in solchem Falle
das Wiedergcburtsjahr Deutschlands mit Preußen
an seiner Spitze geworden! Der Gewinn ist hin.
Ihn bringt auch eine neue Aera nicht wieder
sobald herbei. Diesen Verlust dieses Jahres
wird man noch im Laufe vieler, vieler Jahre
zu beklagen haben. Mit diesem schweren Ver¬
lust eines so leicht erreichbaren hohen Ziels ist
aber in der feindseligen Spannung gegen daS
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deutsche Volk und die deutschen Regierungen
und in der Allianz mit Oesterreich, das in nicht¬
deutsche Interessen und Gefahren verwickelt ist,
eine Saat ausgestreut, die unabsehbare Früchte
zur Reife bringen kann. Hier «st der Punkt,
wo einst das Jahr 1864, an seinen Früchten
geprüft, vielleicht als das verhängnißvvllste er¬
kannt werden wird."

Heidelberg,  1 . Jan. Vor Kurzem sind
5 Armenier hier angelangt, um an der Univer-
sität Vorlesungen zu hören.

Pforzheim,  6 . Jan. Eine auf gestern
Abend anbcraumte Versammlung der hiesigen
Mitglieder des NationalvcreinS war nur gering
besucht, was eben sowohl der eingetretenen po¬
litischen Abspannung, als auch der Getheiliheit
in den Ansichten über die zeitgemäßen Bestre-
bungen in der deutschen Frage zuzuschreiben ist.
— In den letzten Wochen sind auch hier meh¬
rere Fälle von Erkrankungen an de» natürlichen
Blattern vorgckommen, was die Behörden zu
besondern Borkehrungsmaßregeln veranlaßt.

(S . M.)
Württemberg.

Stuttgart,  7 . Jan. Seit Neujahr wer¬
den von den Generalen und Adjutanten des
Königs die neuen Uniformen getragen. Die¬
selben zeigen sich eben so bequem und zweckmä¬
ßig, wie sie durch Einfachheit und feinen Ge¬
schmack vortheilhaft ins Auge fallen. Waffenröcke
in dem bequemen östreichischen Schnitt mit zwei
Knopfreihen und Beinkleider sind bei beiden
Kategorieen von schwarzer Farbe. Die Generale
tragen an rvthen Kragen und Aufschlägen die
Gradabzeichen in goldenen Borten und goldenen
Achsclschnüren; die Adjutanten deS Königs auf
himmelblauer Farbe an Aufschlägen und Kragen
die ähnlichen Abzeichen in Silber. Dazu statt
des seitherigen Tsakows die leichte Feldmütze
von schwarzem Tuch, vorn mit Wappen, weiß-
rvthem Federbusch und Gold-  beziehungsweise
Silberborten, und die noch kleinere Jnterims-
mütze mit einer bloßen Rosette. Auch der Laie
wird auf den ersten Blick anerkennen, daß diese
Acnderungcn in der Tpat Verbesserungen sind.cs. M.)

Ausland.
Die Ernennung des Prinzen Napoleon zum

Vicepräsidenten des geheimen Rathcs wird, wie
man der Kölnischen Zeitung aus Paris schreib»,
fortwährend als Antwort auf das päpstliche
Rundschreiben aufgefaßt. Die Gazette de France
wagt, offen zu sagen, daß die Ernennung des
Prinzen eine anti-katholische Bedeutung habe.

In allen Departements von Frankreich meh¬
ren sich die Arbeitseinstellungen und beginnen,
der Negierung Sorge zu machen.

Miszellen.

Die Wirthin von Fischbach.
Humoristische Erzählung von Ehr. v. Eravenreuth.

(Fortsetzung.)
„Prächtig!" rief der König, „diese Frau interesfirt

mich. Ich will eine Probe von ihrer berühmte» Grob¬
heit haben. Schon längst bitten mich die Geistlichen
vom Kloster Andorf um einen Besuch, der Prälat hat
sogar mein Versprechen."

«Dann müssen Majestät auch Wort halten," drängte
der General.

„So ists, und werde daher in den nächsten Tagen
eine Ercurfion nach Kloster Audorf machen und io
Fischbach Hechte essen—-

„Und uns Grobheiten holen!" ergänzte der General;
„denn Eure Majestät werden wohl erlauben, daß ich
im Gefolge sei?"

„NatürlichI" lachte der König, „und ich hoffe, daß
die Wirthin an meinem Haudegen ihren Mann findet.«

„Soll sich in Acht nehmen!" drohte der General.
„Aber, lieber Mar, " warf die Königin ein, „Du

wirst doch nicht im Ernste—"
„Nach Fischbach reisen und mir Grobheiten holen,

meinst Du, liebe Karoline? Gewiß, ich brenne dar¬
nach. dieses merkwürdige Exemplar von einer Wirthin
zu sehen."

„Aber doch jedenfalls wirst Du dir Reise incognito
machen?"

„Wo läge denn die Pointe? Nein, liebe Karoline,
die Frau muß wissen, wer ich bin, und gerade dann
wird es sich zeigen, ob ihre grobe Laune naturwüchsig
ist oder nur ein angenommenesWesen, vielleicht Spe¬
kulation, um Neugierige anzuziehen."

„Urweltlich, Majestät!" rief Seefcld. „Vorfünd-
fluthlich! und ich wette Hab und Gut, daß sie zwischen
Eurer Majestät und dem ersten besten Gaste, der ein
Glas Bier verlangt, nicht den geringsten Unterschied
zu machen Belieben tragen wird.«

„Desto besser," erwiederte König Mar, „dann ists
eine Orginalität, und solche interesfirt mich, wo ich sie
immer finde. ES bleibt dabei, meine Herren, ich reist
nach Kloster Audorf und mache einen Halt in Fisch¬
bach."

Ein leichtes Achselzuckender Königin zeigte, daß
sie das Vorhaben ihres Gatten mißbillige; sie hoffte
jedoch, ihn unter vier Augen anderen Sinnes machen
zu können. Aber dießmal gelang es ihr nicht wie sonst
— die beschlossene Reise würde ausgeführt.

Eine prächtige Julisonne vergoldete die Gipfel der
Berge und senkte in das Thal, dem der Inn Leben
und Abwechselung gibt, einen glühenden Strahl , der
tie Kelche der Blumen öffnete und die Gewürze der
Bäume und Kräuter vertrocknete und aufsaugte. Das
Dörfchen Fischbach lag freundlich und still in dem Thale
zwischen himmelhohen Bergen, und Einige von den
wenigen Bewohnern, welche nicht unter deS Tages
Mühen und Lasten auswärts beschäftigt waren, ver¬
sammelten sich vor einigen höchst eleganten Equipagen,
welche eben am Wirthshause Halt gemacht hatten.

Eine Stunde vorher war ein Kurier an eben dem
Wirthshause angekommen und hatte dem Wirlhc die
Meldung gemacht, daß Seine Majestät der König
alsbald, durch Fischbach kommend, nach Kloster-Audorf
reise, daß aber Seine Majestät, angelockt durch den
Ruf ganz vortrefflicher Fischbereitung, dessen die Wirthin
zu Fischbach weit und breit genieße, entschlossen sei,
einen kurzen Halt zu machen, und die Wirthin sich da¬
her vorbereiten möge, um Seiner Majestät eine Probe
ihrer Kochkunst vorzulegen.

„Der König bet uns?" rief der ehrliche, bis ins
Mark erschrockene Wirth. „Mein Gott, Weib, was
sagst Du dazu?"

Die Wirthin hatte mit stoischem Gleichmuthe die
Nachricht empfangen, die ihr der Kurier in der Küche
verkündet hatte. Sir stand eben am Butterfaffe und
regierte den Stößer, um die Metamorphose der Milch
in Butter, die schon im Werden begriffen war, zu voll¬
enden. Ohne fich auch nur im Mindesten stören zu
lassen, fuhr sie in ihrem Geschäfte fort.

(Fortsezung folgt.)

Redaktion, Druck und Verlag der Meeh'schen Buchdruckerei in Neuenbürg.
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